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Abb. i. Stollenprofil in geschichtetem Fels. Hm 5,32 Nord Abb. 5. Stollenprofil in massigem Gestein. Hm 12,3 Nord

Geologie und Hydrologie des Axentunnels der SBB
Von Ing.-Geologe Dr. L. BENDEL, Luzern

[Wir danken den Herren Kreisdirektor Ing. C. Lucchini und
Obering. W. Wachs (Luzern) für die Erlaubnis dieser VsUffent-
lichung noch vor Bauvollendung. Red.]

Stratigraphie
Die Gesteine, die beim Bau des Axentunnels angetroffen

wurden, gehören zur unteren Kreide und zum Flysch (Tertiär).
Sie bestehen aus Kalken, Mergeln und Schiefern. Die strati-
graphische Einteilung der Steine geht aus der untenstehenden
Uebersichtstabelle zum geologischen Längenprofil hervor.

Entstehung der Gesteine
Die Gesteine sind ursprünglich in der Nähe der Nordküste

eines einst sehr grossen Mittelmeeres, von den Geologen Thetys
genannt, abgelagert worden. Die ersten Ablagerungen waren in
der Kreidezeit Tiefsee-Ablagerungen. Die Meerestiefe änderte
aber im Laufe der Zeit, teilweise infolge Auffüllung des
Meeresgrundes durch Sedimentation, teilweise infolge tektonischer
Einflüsse. Im Zusammenhang damit änderte die Art der petro-
graphischen Zusammensetzung der Ablagerungsprodukte.

Stratigraphie der Geste nsserie beim Axen lunnel
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Man kann zwischen Ablagerungen aus der Flachsee, sog.
nerithischen Ablagerungen mit Tiefen von 0 bis 200 m, und
solchen aus der Tiefsee, sog. bathyalen Fazies mit Tiefen von 200

bis 1000 m unterscheiden. Die Zusammensetzung der
Ablagerungsprodukte änderte im Laufe der Zeit, sowie auch die Art
der Lebewesen, deren Variationen an Hand der Petrefakten noch
heute festgestellt werden können.

Während des Zusammenschrumpfens der Erde wurden Teile
der überschüssig werdenden Gesteinsmassen der Thetys von
Süden nach Norden über das bestehende Aaremassiv geschoben.
Die Massen, die heute im Gebiete des Axenbergtunnels
angetroffen werden, stammen aus einem Gebiet, das auf einer Linie
zwischen Rhone-Rhein liegt, aus der sog. Wurzelzone von Gam-
pel (Wallis) bis zum Calanda; die verschobenen Schichtkomplexe
werden Decken genannt. Man unterscheidet eine grosse Anzahl
von Decken, wie z. B. helvetische Decken, penninische Decken
usw. ; sie haben sich z. T. überlagert. Die Gesteine beim Axen-
tunnel gehören zur Axendecke, die die mittlere, helvetische
Decke bildet. Die Axendecke hat sich bei ihrer Verschiebung
tief in die Ablagerungen hineingepresst, die aus dem Tertiärmeer

stammten, das sich damals längs des Nordrandes der immer
noch aufsteigenden Alpen hinzog. Während dieses Vorganges
sind sowohl die Gesteine der Axendecke, als auch jene des
ehemaligen Tertiärmeeres physikalisch äusserst stark beansprucht
worden. So sind die zahlreichen Verwerfungen, Längs- und
Querverschiebungen, Veränderungen in der chemischen und
physikalischen Gesteinszusammensetzung erklärlich.

Im Gebiete des Axentunnels wurde nach Alb. Heim die Stirne
der Axendecke in zwei Lappen aufgespalten, nämlich in einen
Nordlappen, der von Sisikon bis Axenmättli reicht, und in einen
SUdlappen, der vom Axenmättli bis zum Gruonbach auftritt.
Zwischen die beiden Lappen wurde beim Axenmättli tertiäres
Material von unten in Form einer verkehrten Mulde in das
Gestein hineingepresst.

Geologische Vorarbeiten, "Voraussage und Wirklichkeit
Für die geologischen Vorarbeiten standen die Arbeiten von

Alb. Helm «Geologie der Schweiz», Tafel XIX samt Beschreibung,
A. Buxtorf, Führer durch die Geologie der Schweiz und die
geologische Karte vom Vierwaldstättersee Masstab 1:50000,
sowie eigene, bis jetzt unveröffentlichte Aufnahmen zur Verfügung.
Die vorhandenen Angaben genügten aber nicht für die Erstellung
des geologischen Längenproflies im Masstab 1:2500 (Abb. 1).
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